
Über das Bahnprojekt und ins-
besondere die neue Brücke für 
Radler und Fußgänger über die 
Max-Eyth-Straße, die nächs-

tes Frühjahr fertig sein wird, 
informierte Rainer Christmann 
von der Bahn. Er dankte den 
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Ab 2008 keine neuen Schulden mehr - 
Ab 2010 Schulden senken?

Mit der Aufnahme Neu-Ulms 
als eine von zehn Ganztages-
Grundschulen in Bayern kön-
nen wir seit diesem Schuljahr 
nicht nur in der Hauptschule, 
sondern auch in der Grund-
schule eine Betreuung über 
den ganzen Tag anbieten. Das 
macht mich stolz, da dieses 
Angebot in der Innenstadt gera-
de vielen Drittklässlern zugute 
kommt, die sonst ohne große 
Unterstützung ihres Elternhau-
ses den Start in die Schullauf-
bahn schaffen müssten. 
In der Hauptschule Pfuhl ist 
nun auch ein Schulsozialarbei-
ter tätig. Bereits an anderen 
Neu-Ulmer Schulen hat sich 
gezeigt, wie wertvoll der Ein-
satz von Sozialpädagogen ist. 
Konfl ikte werden vermieden, 
weil sie erst gar nicht entste-
hen. Probleme werden bespro-
chen, weil die Schulsozialar-
beiter von den Jugendlichen 
als „Ihresgleichen“ anerkannt 
werden und somit als Vertrau-
ensperson zählen. Aufgrund 
der jahrelangen erfolgreichen 
Arbeit unserer Schulsozialar-
beiter habe ich erreicht, dass 
eine neue Stelle für Jugendar-
beit ab 2007 in der Verwaltung 
eingerichtet wird. 
Auch die Senioren können sich 
in unserer Stadt über eine Ver-
besserung freuen. Um unsere 
älteren Mitbürger kümmert sich 
nun ein auf ehrenamtlicher Ba-
sis organisierter Besuchsdienst. 
Mein Dank gilt dem Altentreff 
Ulm/Neu-Ulm, den vier Senio-
renberatern und allen, die sich 
dort ehrenamtlich engagieren. 
Die Betreuung älterer Men-
schen, die keine Familie (mehr) 
haben liegt mir besonders am 
Herzen. Der Besuchsdienst 
sorgt der sonst sicheren Ver-
einsamung vor. 
Bei so vielen erreichten Zielen 
auf unserem Weg zu einem 
noch familienfreundlicheren 
Neu-Ulm sagen hoffentlich 
auch Sie: Neu-Ulm ist Spitze! 
Ich wünsche Ihnen und Ihrer 
Familie gesegnete Weihnach-
ten und ein glückliches wie 
gesundes Jahr 2007! Ich freue 
mich, wenn wir uns beim Neu-
jahrsempfang der CSU persön-
lich zu einem Gespräch treffen!

Herzlichst  Ihr
Gerold Noerenberg

2008 keine Nettoneuver-
schuldung mehr - das wäre 
zu schön, um wahr zu sein. 
Die Realität lässt eine solche 
Vollbremsung jedoch nicht zu. 
Bis 2008 werden 250 Milli-
onen Euro, insbesondere in 
NU21, Landesgartenschau, 
Fachhochschule, Hochwas-
serschutz vergraben und 
verbaut. Rund 45 Millionen 
davon muss Neu-Ulm aufbrin-
gen - neben allen üblichen 
Ausgaben für Soziales, Kultur, 
Bildung, Bau usw. Und es 
stehen ab 2008 noch Projekte 
an, die in den Stadtteilen ver-
wirklicht werden und die wir 
Ihnen versprochen haben.

Dank unserer guten Finanz-
politik in der Vergangenheit 
können wir respektable 
Rücklagen einsetzen. Trotz-
dem müssen noch erhebliche 
Kredite zur Finanzierung auf-
genommen werden. Deshalb 
wird die Verschuldung der 
Stadt bis 2008 auf 1.257 Euro 
pro Einwohner ansteigen. 
Auch wenn wir damit dennoch 
nur knapp über dem Durch-
schnitt aller bayerischen 
Gemeinden liegen, ist es das 
Ziel der CSU die Schulden 
langfristig Schritt für Schritt 
abzubauen.
Das wird keine leichte Aufga-
be, da die CSU auch nicht an 

Die CSU-Fraktion hat nicht nur 
das Projekt „Promis lesen in 
der Stadtbücherei vor“ initiiert. 

Einige Stadträte beteiligen sich 
als Lesepaten an den Lesepro-
jekten in der Ganztagsschule 

Stadtmitte (Koordina-
tion Familienzentrum 
Neu-Ulm) und im 
Vorfeld (Koordination 
über das EU-Förder-
programm Lokales 
Kapital für soziale 
Zwecke in Träger-
schaft der Bürgera-
gentur ZEBRA).
Ziel ist, bei Kindern 
die Lust am Buch, am 
Lesen, an der Span-
nung, an der Fantasie 
zu wecken und sich 
nicht mehr nur durch 
Fernsehen berieseln 
zu lassen. Ziel ist es 
auch, das Engage-
ment der beteiligten 

Die deutsche Sprache ist der 
Schlüssel für Integration und 
Verständigung und ein Schwer-
punkt der Arbeit der CSU-
Fraktion. CSU-Stadtrat Hans 
Holzschuh entdeckte beim Ein-
kaufen Sprachlernprogramme 
für Erwachsene und spendete 
je zehn Stück im Namen der 
Fraktion bei der Eröffnung der 
Leseecke im Vorfeld. Sie sollen 
ein Beitrag für Sprachkurse im 
Vorfeld und in der Innenstadt 

Ehrenamt und Leselust

Sprachlernprogramm Deutsch Frage: Neben der Landesgar-
tenschau Memmingen im Jahr 
2000 haben Sie schon viele 
weitere Gartenschauen organi-
siert. Was ist die Herausforde-
rung In Neu-Ulm?

Knoll: Eine Gartenschau ist für 
sich immer etwas Besonderes 
und Einmaliges. In Neu-Ulm 
hat die Landesgartenschau 
vorrangig die Aufgabe Stadt-
reparatur und Stadtmarketing 
zu betreiben. Mit dem Konzept 
der „Grünen Brücke“ wird eine 
durchgängige Verbindung 
geschaffen - von der Donau 
bis nach Ludwigsfeld - dies 
wird nachhaltig die Wohn- und 
Lebensqualität in Neu-Ulm 
steigern.

Frage: Worin unterscheidet 
sich die Landesgartenschau 
Neu-Ulm von anderen Garten-
schauen?

Knoll: Die LGS Neu-Ulm ist 
eine dezentrale Schau mit drei 
unterschiedlichen Gelände-
teilen. Mit diesen können wir 
auch inhaltlich Themenschwer-
punkte setzen, die wären:

Wiley:  Sport, Spiel und 
Freizeit

Gartenforum:  Gärtnerische 
Höhepunkte

Glacis-Ost:  Stadtentwicklung 
und Architektur

Frage: Wie werden die drei 
Geländeteile für den Besucher 
als eine Landesgartenschau 
erlebbar?

Knoll: Die einzelnen Gelän-
deteile stehen keineswegs 
für sich alleine. Zwischen den 
jeweiligen Bereichen liegen nur 
etwa 400 Meter, die der Besu-
cher auf der „Grünen Brücke“, 
vom Steg über die Europastra-
ße, die Bradleystraße sowie 
den Steg über die Ringstraße, 
zurücklegt. Auf dieser Flanier-
meile außerhalb der Geländes 
wird unser Besucher begleitet 
von Blumentöpfen und künstle-
rischen Beiträgen.

Frage: Wie schaffen wir es, 
unsere Bürger, insbesondere 
die Hausbesitzer einzubinden, 

zu motivieren, ihre Fassaden 
und Balkone zu verschönern?

Knoll: Eine unsere Aufgaben 
ist es den Neu-Ulmern bereits 
jetzt zu vermitteln, welche 
Chancen und Möglichkeiten 
sich mit der Landesgarten-
schau ergeben. Für die erwar-
teten etwa 750.000 Besucher 
ist die Stadt mit Ihren Bewoh-
nern Gastgeber für ein som-
merlanges Gartenfestival. Hier 
ist es wichtig, dass sich nicht 
nur die Landesgartenschau 
präsentiert, sondern die Stadt 
sich auch von Ihrer „Schokola-
denseite“ zeigt. Wir sind des-
halb bereits mit verschiedenen 
Vereinen und City-Initiativen im 
Gespräch.

Frage: Andere Städte haben 
einen „Freundeskreis der Lan-
desgartenschau“ gegründet. 
Was ist Sinn und Zweck einer 
solchen Einrichtung? Welche 
Vorteile ergeben sich für Neu-
Ulm?

Knoll: Der Freundeskreis der 
Landesgartenschau begleitet 
diese schon vor Eröffnung 
und ist somit Förderer und 
Botschafter der LGS. Mit der 
Gründung eines Freundes-
kreises können bereits jetzt 
Projekte gefördert werden, die 
von dauerhaftem Nutzen für 
die Bürger Neu-Ulms sind. Der 

Freundeskreis der LGS setzt 
sich zudem für die Pfl ege und 
den Erhalt von Gärten ein und 
führt den Gedanken der „Lan-
desgartenschau“ auch nach 
dem offi ziellen Ende im Jahr 
2008 fort.

Frage: Was steckt hinter dem 
LGS-Plakat mit dem Slogan 
„Ganz schön Blume!“

Knoll: Das Logo steht für 
die Inhalte unserer Schau 
in Neu-Ulm:

Jung, modern 
mit hoher Qualität. 

Diesen Anspruch werden wir 
in der Gartengestaltung, dem 
Kultur- und Sportprogramm, 
sowie den architektonischen 
Themengärten umsetzen.

Wolf-Dieter Freyberger

Interview mit Frau Claudia Knoll, 
Geschäftsführerin der Landesgartenschau Neu-Ulm 2008 GmbH

Eine schlechte Nachricht er-
reichte im Herbst alle Vereine, 
die mit Altpapiersammlungen 
ihre Vereinskasse aufbes-
sern: die Firma Knittel bietet 
auf gewerblicher Basis die 
„Blaue Tonne“ zur kostenlosen 

Altpapierentsorgung in Neu-
Ulm an. 
Weder die Stadtverwaltung 
noch das Landratsamt kön-
nen hier Einfl uß nehmen. Die 
CSU-Fraktion ruft deshalb alle 
Bürgerinnen und Bürger auf, 

Altpapier für die Vereine auch mit der blauen Tonne

Die CSU-Fraktion besichtigte 
im Oktober den Museumssta-
del Pfuhl. Nach jahrelangen 
Bemühungen steht nun einem 
Ausbau und der Erweite-
rung des Museumsstadels 
nichts mehr im Wege. Noch 
in diesem Jahr wird mit den 
Bauarbeiten begonnen, so 
dass die Umbaumaßnahme 
voraussichtlich bis zum Früh-
jahr 2007 abgeschlossen sein 
wird. 
Übrigens ist ein Besuch 
des Museums wirklich emp-
fehlenswert. Es zeigt eine 
interessante Handwerkeraus-
stellung, sowie das Leben und 
Arbeiten, liebevoll zusammen-
getragen mit Artefakten aus 
Großmutters Zeiten. 
Im Anschluss daran besuch-

Öffentliche Fraktionssitzung in Pfuhl

ten die Stadträte das sanierte 
Sportgelände an der Seehalle. 
Unter Mithilfe der Sportler 
des TSV Pfuhl wurde dort ein 
Trainingsgelände für Fußball 
und Leichtathletik geschaffen: 
ein Stehwall für die Zuschau-
er, eine 100-m-Laufbahn, ein 

Nach der Schließung des 
Bahnübergangs im Januar ver-
sprach die CSU Neu-Ulm: „Das 
muss gefeiert werden!“ 

Anfang September war es 
soweit. Bei Kaiserwetter lud die 
CSU-Fraktion zu Freibier und 

Brezeln in die Baustelle an der 
Max-Eyth-Straße. Viele Be-
sucher kamen um mitzufeiern 
und kleine und große Wünsche 

zur künftigen Entwicklung des 
Stadtteils zu äußern. Kinder lie-
ßen eifrig Luftballons steigen. 

Baustellenfestle in Offenhausen

www.lgs.de

Ganz schön

Blume
25.4.– 5.10.2008

Landesgartenschau Neu-Ulm
Vorlesen befl ügelt die Fantasie

Hans Holzschuh im Vorfeld Inn

Ehrenamtlichen zu würdigen 
und weitere Lesepaten zu 
gewinnen. Spielerisch kann so 
der Wortschatz erweitert und 
die Integration der Kinder mit 
Sprachschwierigkeiten erleich-
tert werden.
Der Gewinn aus den Lese-
stunden liegt nicht nur bei den 
kleinen Zuhörern, die immer 
wieder fragen: „Wann kommt 
Ihr wieder?“ Auch den Vorle-
sern bereiten diese Stunden 
Freude, bestätigen die CSU-
Rätinnen und Räte einhellig: 
Sie wollen sich auch künftig in 
Wälder voller wilder Tiere und 
Schlösser mit Feuer speien-
der Drachen wagen und sie 
gemeinsam mit den Kindern 
besiegen.

Christa Wanke

der Steuerschraube drehen 
will. Nach der Einlösung 
der eingangs erwähnten 
Versprechen ist dann aber 
striktes Sparen angesagt. 
Dabei wird die CSU-Fraktion 
darauf achten, dass keine 
wichtigen sozialen Projekte 
auf der Strecke bleiben. Wir 
wollen unsere Stadt für Sie 
noch lebenswerter machen 
und gleichzeitig zur Grund-
aussage stehen „Keine neuen 
Schulden mehr, sondern 
Schulden senken“ - nur eben 
etwas später als gewünscht.

Wolf-Dieter Freyberger

sein. 
Gabriele Schilder, Leiterin des 
Stadtteilbüros Vorfeld und Mit-
initiatorin des Sprachprojekts 
„Starke Eltern – starke Kinder“ 
nahm das Präsent gerne an. 
Auch Agata Salis fi ndet als 
pädagogische Mitarbeiterin im 
Familienzentrum Verwendung 
für die Lernprogramme bei 
den verschiedenen Aktivitä-
ten zur Sprachförderung von 
Migranten.

Christa Wanke

Anwohnern der Bahnlinie auch 
dafür, dass sie den Krach der 
Bauarbeiten klaglos ertragen.
Die Tieferlegung der Bahn ist 
wie ein Sechser im Lotto für 
Neu-Ulm und Offenhausen 
und die Entwicklungschance 
überhaupt, stellten Veranstalter 
und Gäste gemeinsam fest. 
Trotz des Baustellenverkehrs 
hat der Verkehr in der Max-
Eyth-Straße seit der Sperrung 
des Bahnübergangs bereits 
erheblich abgenommen. 
Leiser wird es auch, wenn die 
Gleise komplett tiefer gelegt 
sind und die Lärmschutzwand 
die Zuggeräusche abschirmt. 
Offenhausen rückt zusammen 
und wird lebenswerter. Neue 
Projekte im Stadtteil können 
nun angegangen werden.

Christa Wanke

Claudia Knoll

Information ... ... und Feierlaune

Mehrzweckfeld. Die von den 
Volleyballspielern in Eigenleis-
tung geschaffenen Beach-Vol-
leyballfelder lassen hervorra-
gende Trainingsmöglichkeiten 
zu.
Nach den Besichtigungen 
diskutierten die Pfuhler Gäste 

lebhaft die verschiedensten 
Anliegen mit CSU-Stadträten 
bei der öffentlichen Fraktions-
sitzung in den Seestuben.

Ursula Hörger

trotz der neuen bequemen 
Entsorgungsmöglichkeit die 
Vereine bei ihren Sammlun-
gen auch weiterhin zu unter-
stützen. Der Erlös daraus ist 
oftmals eine wichtige Einnah-
mequelle zur Finanzierung 

ihrer Arbeit. Dadurch können 
die Vereine viele Aktivitäten 
von Feiern bis zu Freizeit-
angeboten gestalten und so 
das Leben in den Stadtteilen 
bereichern.

Gudrun Fischer

Eine sehenswerte Ausstellung Bürgermeister Hillmann erklärt den Umbau des Museumsstadels

Die Skepsis in Neu-
Ulm war groß, als die 
CSU Fraktion so kurz 
nach Aufnahme der 
Emil-Schmid-Haupt-
schule in das Modell-
projekt Ganztags-
schulen eine weitere 
Ganztagesklasse 
beantragte. Die Wahl 
fi el einhellig auf die 
Grundschule Stadt-
mitte. Diese wird von 
vielen Kindern be-
sucht, die mit Sprachdefi ziten 
zu kämpfen haben.
Viele fragten sich, ob man 

es so kleinen Kindern über-
haupt zumuten könne, den 
ganzen Tag die Schulbank zu 

Ganztagesklasse ein Erfolg für die CSU Neu-Ulm
drücken. Manche meinten, 
die Eltern sollen sich selbst 
um ihre Kinder kümmern. Die 
Schule könne nicht die Erzie-
hungsaufgaben der Familie 
übernehmen. 
Doch schon kurze Zeit nach 
dem Start des ganztägigen 
Schulbetriebs ist klar: Dieses 
Modell ist ein Erfolgsmodell. 
Lehrer haben mehr Zeit für 
jedes einzelne Kind. Der Un-
terricht ist entspannter. Kinder 
lernen nicht nur die deutsche 
Sprache besser. Sie vertiefen 
Gelerntes in ihrem eigenen 
Lerntempo und können üben. 

Sie machen ihre Hausauf-
gaben unter Anleitung und ler-
nen sinnvolle Freizeitaktivitä-
ten in Arbeitsgruppen kennen. 
Und sie hängen nachmittags 
nicht vor dem Computer oder 
auf der Straße herum.
Für Eltern lässt sich dadurch 
die Zeit für Familie und Beruf 
besser vereinbaren.
Dieses Modell ist die Zukunft 
der Schulen. Die CSU Frakti-
on hat deshalb bereits einen 
neuen Antrag für weitere 
Ganztagesklassen an einer 
Neu-Ulmer Schule gestellt.

Christa Wanke

Gutes für Leib und Seele
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